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204 Herstellung der Stuckdecken

Bild 517 . Kassettierte Stuckdecke mit indirekter Beleuchtung bei Tag . Verwaltungsgebäude der Chemischen Industrie , Berlin
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an mehreren starken Stellen, zieht einen vierfach verzinkten
Draht , der mit einem Querknebel von 3 mm starkem ver¬
zinktem Draht versehen ist, hindurch und versenkt und ver¬
putzt ihn.

Schwere Hohlprofile sollten stets an einer 7 mm starken
Rabitzstange aufgehängt werden , die dann im Boden des Profils
mit Gips eingegossen wird . Bild 498 und 514 .

Verarbeitung von Trockenstuck
Um die Jahrhundertwende wurden ungeheure Mengen von

Trockenstuck verarbeitet . Selbst in den einfachsten Wohnungen
gab es kaum eine Wohnzimmerdecke, die von solchem Zierat
verschont blieb. Allerdings hat diese Blütezeit dem Ansehen des
Stukkateurgewerbes ziemlich geschadet. In den vergangenen
Jahrzehnten wurde dann zu Unrecht mit dem Trockenstuck
fast vollständig aufgeräumt . Der Trockenstuck hat , richtig an¬
gewandt , seine großen Vorzüge (leichtes Gewicht, vollkom¬
mene Trockenheit usw.) . Die Herstellung von Trockenstuck¬
massen wird auf Seite 241 näher beschrieben.

Für den ausführenden Stukkateur lohnt es kaum , sich mit
der Herstellung von Trockenstuck zu befassen, weil bereits gut

eingerichtete Fabriken vorhanden sind, die sich ausschließlich
mit seiner Anfertigung beschäftigen. Diese Erzeugnisse sind von
hervorragender Qualität und schön gearbeitet . Durchbrochene
Ornamente sind so gut ausgeführt , daß sie dem Antragstuck
gleichkommen, ebenso können Gesimse , Leisten usw. von der
Zugarbeit kaum unterschieden werden . Wichtig ist nur , daß die
Trockenstuckmassen richtig versetzt und verarbeitet werden .

Befestigung und Behandlung von Trockenstuck

Die Trockenstuckabgüsse können wie Holz genagelt und ge¬
schraubt werden . Je nach der Beschaffenheit und der Größe
werden zur Befestigung entweder breitköpfige , verzinkte Stifte
oder z . B . bei durchbrochenen Arbeiten dünne Stifte , bei
schweren Stücken dagegen Holzschrauben oder lange breit¬
köpfige Stifte verwendet . Die Wahl der Befestigungsmittel hat
sich vielfach auch nach der Befestigungsmöglichkeit, d . h . nach
der Beschaffenheit des Untergrundes zu richten.

Die Befestigung wird jeweils an der stärksten Stelle des Ab¬
gusses vorgenommen , dabei müssen Stifte und Schrauben stets
tief versenkt werden . Ist eine direkte Nagelung oder Schrau¬
bung , z . B . bei Vorhandensein von Beton oder Ziegeldecken,
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Bild 518 . Kassettierte Decke bei künstlicher Beleuchtung. Verwaltungsgebäude der Chemischen Industrie , Berlin.
Architekt Professor Fr . A. Breuhaus, Bad Kissingen
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nicht möglich, dann müssen für die Befestigung besondere
Holzdübel eingegipst werden .

Risse in den Trockenstuckgesimsen werden dann vermieden ,
wenn alleAnsätze usw . leicht angefeuchtet und mit sog . Kellen¬

gips zugeputzt werden . Man nimmt den trockenen Gips auf
die Kelle und taucht diese so lange ins Wasser, bis keine Blasen
mehr aufsteigen . Der so entstandene Gipsbrei wird sofort ver¬
arbeitet . Hat derselbe auf der Kelle schon nahezu abgebunden,
dann darf er auf keinen Fall mit Wasser nochmals verarbei¬

tungsfähig gemacht werden . Ein in der sonst üblichen Weise

angerührter Gips soll hiezu überhaupt nicht verwendet werden.
Bei großen Stücken, z . B . bei Gesimsen mit über 50- 60 cm

Abwicklung, werden die Fugen an den glatten Stellen mit dem

Messer breit geschnitten und dann mit Hanf (Werg) , der zu¬
vor in Kellengips getaucht wurde , derart ausgedrückt bzw . ver¬

stopft , daß das Material auch noch auf die Rückseite zu liegen
kommt . Nur dann wird ein guter Zusammenhalt der einzelnen

Gußteile hergestellt . Nach Erhärtung der rückseitigen Schicht
wird auf der Vorderseite , wie beschrieben , mit Kellengips fertig

verputzt (gewöhnlicher Putzgips ist hiezu nicht verwendbar ) .

Zweckmäßig ist es , die Anstöße nach dem Verputzen mit
Bimsstein zu überschleifen. Stifte und Schraubenköpfe , auch
verzinkte , werden mit reinem Weißkalk dick bestrichen und
ebenfalls mit Kellengips verputzt . Derartig behandelte Eisen¬
teile rosten nicht durch.

Besonders feine, durchbrochene Verzierungen können mit
Stuckgummi auf Zugarbeiten aufgeklebt werden .

Bei der Bemalung von Trockenstuck mit Leim- oder ähn¬
lichen Farben ist zu beachten , daß die Stoßstellen vor dem end¬
gültigen Anstrich des Gesimses vorgeseift oder mit verdünntem
Pflanzenleim vorgestrichen werden , weil diese Stellen sonst
stärker einsaugen und die Fugen sichtbar werden . Bei Ölfarben¬
anstrichen werden die Fugen dünn vorgrundiert .

Versetzen von Trockenstuck -Hohlkehlen
Das Gesims wird zunächst in der richtigen Lage in die Ecke

gehalten, um die Anschlußkante an Decke und Wand zu erhal¬
ten. Mittels Schnurschlag werden dann diese Kanten durch¬
gezogen. Lfm einen guten Anschluß an den Ecken zu erzielen,
beginnt man mit dem Setzen nicht in der Ecke , sondern in der
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Bild 519 . Stuckdecke mit Oberlicht im Guß - und Setzverfahren ausgeführt . Oberste Baubehörde
München. Ausführung Stuckgeschäft Fritz Bender, München
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Bild 520 . Unteransicht der Stuckdecke von Bild 519 , die Bal¬
kenstücke in Stuckform gegossen, kaschiert und versetzt , un¬

terer Stab in Schalung an Ort und Stelle gegossen

Wandmitte . Bei durchbrochenen oder ornamentierten Gesim¬
sen muß eine Einteilung vorgenommen werden , damit die Ecken
auch zusammenpassen . Trockenstuck darf niemals auf einen
nassen oder noch feuchten Untergrund versetzt werden .

Die Gehrungen an rechten, stumpfen oder spitzen Winkeln
( Gesimsecken) werden , wie auf Seite 194 beschrieben, mit der
Säge zugeschnitten. Bei kleineren Stäben kann auch eine Geh¬
rungslade verwendet werden . Bei aufgeteilten Decken muß ein
besonderer Aufriß vorgenommen werden .

Sind die Kassetten auf Grundplatten gegossen , so daß auch
die Grundfläche bedeckt wird , dann zieht man unter der Decke
eine Schnur in Richtung der Profile . Die Einteilung erfolgt an
der Wand .

Decken mit großen , tiefen und schweren Kassetten , bei denen
die Aufhängung von Gipsbalken Schwierigkeiten bereitet , wird
man stets in Trockenstuck ausführen , weil diese Teile viel leich¬
ter und einfacher anzubringen sind als der am Bau oder in der
Werkstatt gezogene, nasse Stuck. Das Aufreißen dieser Decken
geht in der gleichen Weise vor sich , wie bereits auf Seite 196
beschrieben.

In die Kassetten werden meist schon beim Gießen eiserneÖsen
eingegossen, damit sie an diesen mit Hilfe von Abhängern auf¬
gehängt werden können . Der Zusammenschluß der Kassetten
wird von der Rückseite her mit stark angemachtem Haargips
unter Zusatz von Leim ausgeworfen , ebenso der Anschluß der
Abhänger .
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